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ü o r w o r t des H e r a u s g e b e r s . 

d i e mir p meiner aufrichtigen Freude gewordene Aufgabe,, die Neu= 
Bearbeitung Von „diezel'S Nieder jagb", glaube ich nicht besser und würdiger 
beginnen | j § können, als wenn ich derfelben ein kurzes SebenSbilö unfereS be-
rühmten, edlen Altmeisters VoranfchicEe. 

Jch nenne e§ eine für mich glückliche und freundliche Saune beS SchickfalS, 
die mich im Sommer vorigen JahreS auf mehrere Monate, gerade in ben= 
jenigen S-heit deS Spessart= EebirgeS führen mußte, in dessen Nähe diezel 
lebte und schaffte- Hier, in der königlichen Dberförsteret „Vieber", nur 
wenige Stunden von Kleinwattstadt bei Aschaffenburg, dem langjährigen 2Bohn= 
orte diezel'S, e n t f e r n t , ^ er wirkte hier Von 1826 bis 1852 ;<^;habe ich bie 
Umarbeitung begonnen und zum großen Schert durchgeführt. 

d i e S iege Karl Emil diezel'S stand zu „JrmetShaufen" in Meiningenr 
wo fein Vater evangelifcher Prediger war. Hier erblickte er am 8. december 
1779 baS Sicht der S e i t , d i e glücklichen Jahre, ber Kindheit und einen Scheit 
des Knabenalters verlebte er im Elternhaufe und erhielt hier vom eigenen 
Vater und fpäter von einem Kandidaten ben erften Unterricht, um bann die 
Schute zu Schteufingen zu defuchen. Später befuchte und abfolvirte er baS 
Eastmirianum z u ©oburg unb bezog von bort die leipziger UniVerfität. 

AIS flotter und fchneibiger Vruber Studio fotl er während der ersten 
Semefter gerade fein Seltener ©afl auf dem „Paukboden" gewefen fein. 
Nitterlichen' ©eisteS, liedte er auch ritterliche Uebungen, unb fo fand ihn baS 
eben geborene 19. Jahrhundert eines dueUS wegen im Earcer. 

d a S , Sprüchwort: „Kleine Urfachen große ^Birkungen", wurde hier hc 
biefer unfreiwilligen Einfamleit bei diezel zum Sahrworte. Mau fagt, bajj 
er im Earcer mit der flotteften Stubenten-Periobe abgerechnet unb fich von 
nun ab mit großem Eifer bem Stubium gewidmet habe. Sein Von Jitgenb 
auf wissenschaftlicher S inn und feine bedeutende geistige Vegabung ließen ihn 
schnell daS in den ersten Semestern etwa Verfäumte nachholen. • 


